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I. Vorwor t .
Die Curverhältnisse in Veldes sind su eigmthümlicher Art, dass eine

etwas mlsfichrlichcn' Vcschrcibnng, als gewöhnlich üblich, ain Platze ist.
Durch 40jäl)ria.e Erfahrung belehrt, haben wir uns gründlich über^

zeugt, dass znr Heilung chronischer Leiden die Regenerat ion des Oe-
samm t -O rg a n i sm us , nämlich K r ä f t i g u n g des Nervensystem es
u n d V o l l c n t w i c k l u n g des Gefäßsystelnes, am rationellsten sei
und am schnellsten znm Ziele führe. — Wie das Motto schon andeutet,
wird durch die hier übliche Curmethode der Standpunkt vertreten, dass
der Mensch weder Fisch noch Ämphibium, sondern in erster Linie ein
L ich t lu f tgeschöpf , beziehmigsweisc eine wandelnde Nervenpflanze sei,
deren vornehmste Nahrung im Lichte (der Sonne) und der Luft besteht;
ferner, dass alle chronischeu Leiden auf Kreislaufstörungen beruhen, als
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deren Folge sich Stoffwechsel-Stockungen ergeben, nnd zwar stets Zuerst vom
Nervensysteme ausgehend durch dessen mangelhafte Strahlung (Inuervation)
auf die Nlutbahuen nnd die Organe.

Zum Zwecke der Wiederherstellung des Normal-Zustandes hat sich

die atmosphärische Elektrik
in hervorragender Weise bewährt. Darunter ist zu verstehen: der metho-
dische Gebrauch der L i ch t l u f t b ä d er , der S o u n e u b ä d e r , d a s
B e w o h u e u vou L u f t h ü t t e n. Sie bildet a ls Quelle höchster Nerveu-
kräftiguug uud intensivster Säftereiniguug deu Schwerpunkt, die Wasser-
applieatiun den Secundärpuukt der Cur.* I n den Lufthütten lebt man
gleichsam im Freien uud empfängt besonders in mondhellen Nächten
bezaubernde Eindrücke. Dereu Zweckmäßigkeit uud idyllische Lage wird
von den bisherigen Bewohnern mit Begeisteruug auerkaunt.

I I . Landschaft, Bevölkerung, Zureise.

Veldes liegt in einer der malerischesten Gegenden Oesterreichs, an
einem lieblichen See von 1 ^ Stuudeu Umfang, zwischen deu wildzackigeu
Karawankeu, welche sich im Grintouz bis zu einer Scehöhe uon 25W Meter
erheben, und den malerischen Iulischeu Alpen mit eiucr sechsreihigeu, aniphi-
theatralischen Staffage, loelche sich im König Triglav bis zu 2862 Meter
imposant emporthiirmen.

Obwohl diese mächtigeu Gebirge Veldes in weitem Kreise umgürteu,
zeichuet sich desseu uähcre Ulngebung doch mehr durch Lieblichkeit uud
Vielfältigkeit, als durch Großartigkeit aus, denn es ist vou einer Meuge
kleinerer und größerer, wie Maulwurfshaufen hingestrenter Hügel umgeben,
deren höchster eirea 170 Meter relative Höhe erreicht. Eine hervorragende
landschaftliche Schönheit bildet der Schlossberg, welcher, etwa 180 Meter
hoch, seeseitig als senkrechter Fels abfällt.

Der zweithöchste dieser Hügel, Strascha geucmnt, gipfelt in einem
welligen Hochplateau mit großartiger Ruudsicht auf die umliegenden Hoch
gebirge nud Thalgelände; selbes ist eirca 20 Minuten vou der Anstalt
entferut uud bildet die Lichtbadstation < R i k l i k u l m » , welche für die
mittelkräftigen H e r r e n bestimmt ist. Ein so romantischer Lichtbadpark
wie dieser wird sich wohl kaum sobald irgeudwo wieder fiudm. Die für
die kräftigsteu Herren bestimmte Station < A r u o ldshöhe» anf dem so-
genannten Huudsrücken ist circa 1 Vi Stunden entfernt und merklich höher
gelegen als jene, bietet jedoch uur nach Osten nnd Norden eine ausgedehnte,

^ Wer gründlicher darüber unterrichtet sein will, der kanfe sich die Schrift: «Es
werde L ich t ! ' Preis 1 Mark. Zu haben beim Verfasser und im Verlage von L,Fernan
in Leipzig.



herrliche Aussicht. Für die mindest-kräftigcn Herren besteht seit dem Jahre
189^ eine dritte, in der Ebene gelegene, von den Lnfthütten in etwa
15 bis 20 Minnten erreichbare Station, der « R o l a n d s Ha in» .

Der nähere, für die schwächeren D a m e n bestimmte Lichtbadpark
« M a r i e n Ha in» liegt in der Ebene, beziehungsweise ans einem niederen
Hügelkamme, nnd bietet eine sehr schöne Nnndsicht. Die für kräftigere
Damen bestimmte Lichtbadstation ist eirea ^ Stnnden entfernt anf dem
Ziemlich steilen H o m b c r g e gelegen nnd bietet ebenfalls eine wundervolle
Fernsicht, namentlich anf die pittoresken Inlischen Alpen.

Aus dem See, welcher eirea 500 Nieter über dein Adriatischen Meere
liegt, ragt hoch eine allerliebste Insel hervor, auf welcher sich, als malerische
Zierde, eine Kirche sammtktirchthnrm erhebt, von welchem ans harmonisches
Geläute jeden Samstag Abend lieblich über das Wasser tönt, Gerade jene
hingesäeten niederen Berge verleihen der Umgebung von Veldes einen ganz
eigenthümlichen Neiz, wie er in auch uur annähernd ähnlicher Weise wohl
nirgends sonst gefuuden werdeu dürfte.

Die Volkssprache in Oberkrain ist die slavische, indessen sprechen in
Veldes die meisten Leute deutsch uud die heranwachsende Jugend lernt
die deutsche Sprache ziemlich allgemein. Die männliche Bevölkerung, ein
urwüchsiger, kräftiger Menschenschlag, bezeugt im allgemeinen einen gut-
müthigeu Charakter.

Das stark durchschnittene Land bietet mannigfache interessante, kürzere
und längere Thal - uud Gebirgs-Ausflüge; auch liefert die Gegend in
botanischer Beziehung sehr dankbare Ausbeute.

Durch die M h e des Adriatischen Meeres und den Schutz hoher
Verge gegen Norden und Osten erfreut fich Veldes eines sehr milden
Gebirgs-Klimas, was sich namentlich durch die angenehmen Morgen und
milden Abende fühlbar macht, während fie in der beuachbarteu Südsteier-
mark schon merklich feuchter uud rauher sind.

Veldes liegt westlich vou Laibach uud südöstlich von Villach, eine
halbe Stunde (per Wagen j von der Staatsbahnstatiun Lecs Veldes entfernt.
Letztere wird vou Laibach uud Tarvis in je anderthalb Stunden erreicht.
(Von Wien in 13, OraZ 7, Trieft 5, Budapest 15 Stuuden ?c.)

Liebhaber schöner Gebirgs-Ansichten können von Villach aus mit Fahr-
karte erster Classe den sogenannten Aussichtswaggon benutzen.

Für die bei Tage anlaugcuden Züge befinden sich auf der Station
in der Regel hinreichend Fahrgelegenheiten nach Veldes, und zwar Ein-
späuner zu 1 f l . und Zweispänner Zu 2 f l . Der Postwagen sowie eiu
Omnibuswageu nehmen ebenfalls, nach Maßgabe der disponiblen Plätze,
Passagiere für 25 kr. per Person auf. M i t Nachtzügeu aulaugeude Gäste
sollten nicht ermaugelu, sich zuvor beim Postmeister S ch r e i in Lees oder
direet bei uns Fahrgelegenheit zu bestellen.*

* Hvis. T ie p, t, Curgäste wollen vun den Kntschern am Bahnhöfe Lees nach -
drück l i ch verlangen, zn n n s geführt zn werden, indem diese öfter fälschlich vorsseben,
dass bei nns alles besetzt sei, da sie von den Oasthäusern, denen sie die Fremden zuführen,
remnncriert werden.
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I I I . Beschreibung der Dadc- und Curanstal ts-Docal i täten.

Die Badeanstalt «Mallnerbrunn» liegt hart am östlichen Ende des
Sees, die Hauptfruut nach Südwesten, dem schönsten Theil der Umgebung,
gerichtet. Sie verfügt über zwei reichhaltige Qnellen (eigentlich Thermen
neutralen Wassers) von 8, beziehungsweise l i ^ / / l ^ deren letztere in einem
Bassin aufgefangen ist, in welchem mau Schwimmbäder, vor allem aber
die su wichtigen ableitenden Veinbäder nimmt.

Außer diesem Bassin wird der See auch zu Vollbädern benutzt;
das Wasser wird Zwecks Vorwärmung durch die Sonne in ein Reservoir
gepumpt, um sodann «lichtelcktrisch» zu den meisten Eurbäderu verwendet
Zu werden. Die Temperatur des Sees schwankt im Summer zwischen 16
und 20« !5.

Wenig erhaben über den Seespiegel liegt der Badesaal für die Damen,
unmittelbar darüber deren S o n n e n b a d - G a l l e r i e . Ein Stockwerk
höher und um die halbe Hausbreite nach rückwärts (die Anstalt steht an
einem AbHange) befindet sich der Badesaal für die Herreu sowie ebenfalls
darüber deren S o n n c u b a d - G a l l e r ie. Neben der letzteren befindet
sich ein gemeinschaftlicher, gut ventilierter Wohn- uud Schlafsaal für zehn
Herren (hauptsächlich für solche, welche möglichst billig logieren wollen).

Eine Originalität des Veldeser Curortes besteht in der sogenannten
Lllfthüttcn-Culollic, welche gegenüber der Euraustalt und eirea sieben M i -
nuten entfernt hart am See in nach Norden und Westen vom Schlossberg
sehr geschützter Lage errichtet ist. Diese Hütten, mit flachen Dächeru ver-
sehen, in verschiedenen Größen (von einem kleinen bis zu einem ziemlich
großen Zimmer), sind in ihrer nach dein See gerichtete» Hauptfront ganz
offen und nur zu gelegentlichem Verschlüsse mit Vorhäugeu versehen;
Kastanienbäume umgeben sie von allen Seiten. Um je nach Witterung
die Hütteu stärker oder schwächer lüfteu zu können, sind größere Lüftuugs-
öffnungen mit Verschlussbalken rückwärts ganz oben an der Decke an-
gebracht. Eine solche Hütte ist für je zwei Individueu mit genügenden
Möbeln ausgestattet nnd bildet für jeue, welche die atmosphärische Elektrik
ernstlich ausnützen wollen, das ständige Quartier. Nicht nnr Herren,
sondern auch Dameu mit ihren Kindern können in denselben Uuterkuuft
nehmen; Kinder indes nur dann, wenn sie nicht so lebhafter Natnr sind,
dass sie die Nachbarn stören. Alljährlich werden diese originellen Ab-
Härtungs-Quartiere nach Vedürsuis vermehrt. Das betreffeude Grundstück
besitzt nämlich eine Anlage für 28 solcher Hütten iu zwei Reihen, zwifchen
welchen eine geränmige Kastanienallee zu schattigen Spaziergängen einladet.
Gegenwärtig bestehen bereits 24 solcher Hütteu.

Die rationell gesundheitliche Beschaffenheit der Lufthütten, vereint
mit einer äußerst lieblichen Lage, gestalten dcrcn Vcwohnnug für sich
allein schon zu einer halben Cur.

Für Kranke, welche dnrch Schwäche oder Schmerzen am Gehen
verhindert siud, bietet das Ruderu zwecks Wiedererwärmung nach den
Bädern einen sehr günstigen Ersatz.
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Das Wohn- und Speisehaus befindet sich bis auf weiteres (wahr-
scheinlich uur noch für die Saison 1895) im Dorfe Veldes, eirea 15, M i -
nuteu von der Badeanstalt entfernt. Die Mehrzahl der Kurgäste speist
dort, und zwar stels im Freien nnter einer Veranda. Außer diesem Wohn
gebäude stehen den >>. l.Eurgästen noch verschiedene andere Privatwohnnngen
und Gasthäuser zur Verfügung, falls nnsere Wohuränme beseht sind.
Seit der Saison 1895) besteht im Mittelpunkte der L u f t h ü t t e u - E u l o u i e
ein heizbarer G e s e l l s c h a f t s s a a l als gemeinsamer Lese-, Musik- uud
Gesprächsraum für unfrenudliche, regnerische Tage, beziehungsweise Abende.

Seit der Saisou 1888 spielt in Veldes täglich eine Eurmufik, uud
zwar zunieist im Eurpark.

I V . Eigruthl iml ichkci t der Curmctl)ode in Veldes.

Um sich eine richtige Vorstellung von dem Eurortc Veldes utacheu
zu Wunen, ist es nöthig zu wissen, dass sich daselbst zweierlei Gäste eiu-
finden. Die erste Gruppe umfasst diejenigen Gäste, denen es ernstlich um
cine gründliche Erholung oder um Herstellung ihrer verloren gegangenen
Gesundheit zu thuu ist. Diese sind die eigentlichen Eu rgäs re , welche
durch die gemeinsamen Zwecke, die sie verfolgen, nnd durch die gemeinschaft-
lichen Eurmittel zu einer förmlichen Enrfamilie verblinden werden. Die
ersten Gäste dieser Kategorie erscheinen in der Regel schon im Mouate
M a i , die letzten verschwinden mit Ende September, daher die Anstalt
jeweilig am M a i eröffnet uud am October geschlossen wird/" Die
andere Gruppe bilden die sogenannten Sommerfrischler, welche in größerer
Anzahl erst von Mitte bis Ende I n l i eintreffen, sich in den verschiedenen
Gast- und Privathänsern am See einlogieren uud der Mehrzahl nach mit
Ende Angust wieder abziehen. Dieselben benutzen außer den Seebädern
auch die Bäder im «Lou i seubade >, iu eiuer kohlensäurereichen, eisen-
haltigen Quelle von 18° N ; der Hauptsache nach genießen sie die milde,
reine Luft auf Spaziergäugeu, Seefahrten sowie auf kleineren und größeren
Nusflügeu in die Umgebungen.

Der Schwerpuukt der iu Veldes üblichem Heilmethode wi rd , wie
fchon erwähnt wurde, in die a tmosphä r i sche E u r gelegt, weil diese für
uns - als Lichtluftgcschöpfc — bei chronischen Leiden viel geeigneter
(adäquater) ist, als die einseitig ausgeübte Wassereur. Keine andere Badeart,
heiße sie wie fie wolle, kann eine ebenfu gründliche Umstimmung uud
Kräftigung des Nerven- und Gcfäßsystemes hervorbriugcu; ein be-
g l ü c k e u d e r e s G e f ü h l körperlichen Behagens, als wie solches bei
schönem Welter am früheu Morgen im Lichtluftliadc erweckt wird, ist kaum
denkbar; ähulich, wie etwa durch heitere Musik, wird man vou eiuer
geholienen, fröhlichen Stimmung durchströmt. Leider dringt das Verständnis
für diese relativ neue Gesuudheitslehre, obwohl sie klar uud einfach ist,

* I m B e d a r f s f a l l e bleibt die Anstalt cnich noch während dcr ersten Tage
des Monates October geöffnet.
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äußerst schwer in die Köpfe, weil das vielhundertjährige, tiefgewurzelte
fa l sche Dogma von der «bösen kalten Luft» und der «Gefährlichkeit der
Sonnenhitze« ihr gegenübersteht!

Wohl kommen in «Mollnerbrunn» mich alle möglichen Formen der
Wasser-Anwendung (warme wie anch kalte) vor, duch in untergeordnetem
Grade. Schon vor Gründung der Anstalt hatten wir Gelegenheit, die Schäd-
lichkeit mancher Kaltwasser-Enren, zum Beispiel bei Nerven-Ueberrei^nng
selbst nnter milder Wasser-Anwenduug, kennen zu lernen, und seither machten
wir hänfig die Erfahrung, dass alte Hydropateu dnrch e ine e i n z i g e
h i e r d u r c h g e f ü h r t e E u r mehr e r r e i c h t e n , als dnrch jahrelange
Wasser Anwendung; es ist daher leicht erklärbar, dass hier dem Eultus der
atmosphärischen Elektrik der Vorrang eingeräumt wird. Eine später kom-
mende Zeit wird dieser therapeutischen Reform ihre dankbare Anerkennnng
nicht versagen können; sie wird dieselbe erst voll und ganz erfassen und
Würdigen.

Nicht selten wird bei tief chronischen Leiden die Frage gestellt: ob
man wohl sicher auf Besserung oder Heilung rechnen könne? Damit be-
weist der Fragesteller, dass er noch auf dem veralteten medieinischen Buden
steht, von welchem aus die Krankheiten als etwas Sachliches angesehen und
behandelt werden; als ob sich ein erkraukter Körper gleich einem schadhaften
Nock reparieren ließe! M a n übersieht, dass die Natnrheilkuude nur kranke
I n d i v i d u e n kennt, in welchen die Seele, d. i. die Gegenwirkung dcrNatnr-
hcilkraft a u f d i e C u r re i ze (Neaetionsfähigknt), d i e erste R o l l e spielt,
und dass die Nngemessenheit der Enrapplieationen erst in zweiter Linie
in Frage kommt! Die ausgesuchtesten Eurreize bleiben auf einen
leblosen Körper wirknngslos.

Da es bis jetzt keinen Maßstab gibt, die selbstthätige Naturheilkraft
eines Kranken abznmesfen, sondern diese nur dnrch die Eur selbst und
i h r e Nach w i r kuug klargestellt werdeu kann, so ist die obcrwähute Frage
eine müßige; jeder Arzt, welcher in solchem Falle eine bestimmte Zusage
der Heilung gibt, handelt entweder gewissenlos oder er ist ein Charlatan!

Ferner verwirft die Natnrheillehre den medieinischen Standpunkt:
« O e r t 1 iche K r a n k h e i t » und damit anch den Standpunkt: eine örtliche
Behandlung zur Hauptsache zu machen, indem sie den Gruudsatz aufstellt,
dass der menschliche Organiömns ein integrierendes Ganzes bilde, daher
der Gesannnt-Organismns znr Wiederherstellung des Gleichgewichtes bei
jeder bedeutenderen Loeal-Störung herangezogen werden solle.

Endlich erklärtste die E i n h e i t l i c h k e i t a l l e r Üe idens-Zns tände
damit, dass sie ohne Un te rsch ied a u s K r e i s l a u f - S t ö r u u g e n der
S ä f t e hervorgehen; sie beruht daher auf einfacher, solider Grnndlage,
durch welche sie zu einem ganz selbständigen Heilsystem gestempelt wird,
welches keine K r a n k he i t s - F o r m grundsätzlich ausschließt, weun auch
vorgerückte Erkrankungen, weil nnheilbar, hie und da eine Abweisung
erfordern.

Zum großeu Theile hängt es von der A n s d a n e r in der Enr
ab, ob dieselbe in befriedigender oder durchgreifeuder Weise nachwirke.
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E i n e zu kurze C u r ist manchma l so v i e l w i e keine C u r , weil
die Kreislauf-Störung bloß angeregt, aber uicht ausgeglichen w i r d , oder
die Krankhcits-Stoffe nur in Bewegung gesetzt, allein nicht zur Ausscheidung
gebracht werden. Der erste hygienische Cnrsns gegen t i e f - ch ron ische
Leiden sollte nie nnter zwei Monaten danern, indem erfahrungsgemäß
festgestellt ist, dass man für jeden Enrmonat anf die sechs- bis achtfache
Zeit lytischcr (lösender, langsam bessernder) oder kritischer (mit stürmischen
Ansscheidnngen begleiteter) Vessernng rechnen kann. Ers t nach A b l a n f
dieser Z e i t darf man sich ein m aßgebendes U r t h e i l über die Eur-
wirknng gestatten. Hie nnd da konimt es vor, dass der zweite Enrcyklns
viel wirksamer, durchgreifender ist als der erste, besonders wenn er von
kurzer Dauer gewesen ist. Schwer-Nervenkranke sollten den ersten Eureyklus
anf drei oder vier Monate ausdehnen, um bei schlechtem Wetter Ruhepausen
eintreten lassen zn können.

Die wirksamste Curpcriode ist stets von Anfang I n n i bis Ende
J u l i , da die Sonnenstrahlen im Frühsommer anf das vegetative Leben
fördernder wirken, als selbst die wärmeren Strahlen der Sonne des Nach-
sommers (siehe Hunts Angaben in unseren Schriften), Ebenso gestaltet
sieh dieselbe um so durchgreifender, je weiter nach Norden oder Süden
entfernt der Wohnort des Euranten vom Cnrorte gelegen, d. i. je bedeutender
der klimatifche Unterschied ist, welcher zwischen diesen beiden Orten besteht.

Entschieden abznrathen ist es, Familien-Angehörige mitznbringen, welche
die Eur nicht zu machen beabsichtigen, es sei denn Zum Zwecke erustlicher
Pflege des Kranken, aber auch dann nnr , wenn sie von den Eur-Grund-
lehren vollständig überzeugt sind; im anderen Falle bewirken sie, da ihnen
als Gesnnden (?) manches unbequem ist, einen recht nachtheiligen Einfluss
auf den Euvautcu.

Sollte jemand infolge defecter Zähne an Zahnschmerzen leiden, so
ist ihm dringend zu rathen, sich vor Antr i t t der Eur die Zähne solide
plombieren zu lassen, da soust die durch die Eur bewirkte gründliche B lu t -
bewegung die Schinerzen bedeutend steigern könnte.

Wi r empfehlen, einen Anzng winterlicher Unterkleider oder Ueber-
kleider mitzubringen; Blutarme sollen sich mit beiden versehen. Alle
nöthigen Enrreqnisiten erhält man in Veldes, die kleineren nothwendigen
Gegenstände, wie Leibbinde, Feldflasche, Homgbüchse, Brotsackl :e.,kaufweisc.

V . Beiläufige Tagesordnung der Eurgäste.

Die große Mehrzahl der Curgäste begibt sich früh morgens un-
mittelbar nach dem Ankleiden auf eine der Lichtbad-Stationen und badet
daselbst - je nach Witteruug — in der Dauer vou eiuer Viertelstunde
bis zu fünf Stnnden, längstens bis 10 Uhr. Das Frühstück wird in der
Regel mitgenommen uud während des Lichtbades verzehrt. Zwischen W
und 1 Uhr folgen die vormittägigen Sonnenbäder, durchschnittlich eine
Stunde dauernd, auf welche eine mild abkühlende Wasser-Avplieation,
meistens in einem Halbbade bestehend, folgt.
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IW. Das Lichtbad soll grundsätzlich ein Abkühluugsbad sein, während
das Sonnenbad eine Erhitzuugs-Applieation bildet; beide im richtigen
Verhältnis, d. i . b is Zinn i n d i v i d u e l l e n G l e i c h g e w i c h t s z u s t ä n d e
geübt, rufen die höchste Neruenentwicklung (Kraft) hervor.

«Wer Kraft hat, hat alles! Wer keine hat, dem fehlt alles!'
sagt Ideler. Hierauf legen wir das Hauptgewicht. Die «Diagnose» besorgt
in exaktester Weise der Organismus selbst; mit absoluter Sicherheit weiß
er den Fehler zu finden und macht sich über kurz oder lang an die
Remedur der loealeu Kreislauf-Störung, insoweit keine uuheilbare organische
Eutartuug vorliegt.

Dein Abkühlungsbade fulgt selbstverständlich ein Erwärmungsgang,
diesem das zweite Frühstück, wonach mit einer Mittagsruhe oder einem
Mittagsschläfchen die Vormittagseur beschlossen wird.

Zwischen 2 und 5 Uhr werden die nachmittägigen Sonnen- und
Lichtluftbäder durchgeführt. Erstere, iu der Dauer einer halben Stuude,
sind meistens nur auf deu Unterkörper gerichtet; es folgen darauf in der
Negel ebenfalls nur theilweise Wasserabkühlungen, als Veinbäder, Sitz-
bäder, untere Abreibungen :e., uud dieseu wie vormittags ein Erwärmungs-
Spaziergang.

Da an trüben Tagen die Souuenväder ausfallen, werden dieselben
durch Bett- und Theildampfbäder oder Warmwasserbäder ersetzt, um das
volle Gleichgewicht der durch das morgendliche Lichtbad öfter in bedeutendem
Maße entzogenen Wärme wieder herzustelleu.

Uni halb 6 Uhr abends, da die Tagesaufgabe der Eur volleudet
ist, vereinigt man sich zum gemeinschaftlichen Haufttmahle.

Leideuden, denen Feuchtwicklungeu verordnet sind, werden solche meisteus
nachts oder auch nachmittags statt des zweiten Sonneisbades verabfolgt.

Die Eur mit deu iuzwischeu liegeudeu Ruhepausen füllt die Zeit
derart aus, dass mau zu geistiger Arbeit weder aufgelegt ist noch Zeit
dazu findet; vou Langweile kaun keine Rede sein.

Die freie Abendzeit nach dem Hauptmahle wird zu gruppeuweiseu
Spaziergäugeu, Seefahrten, zur Anhörung der Eurmusik oder zur Ver-
eiuiguug im Gesellschaftssalon benützt.

Die Beköstigung ist für die Mehrzahl eine vegetarische, weil erfahrungs-
gemäß Znr Förderung der Genesung am Zuträglichsten befunden; indes wird
hierin Niemandem ein Zwang auferlegt; Einzelnen wird Fleisch geradezu
verordnet.

V I . Die ärztliche Lei tung

der Anstalt und der Eurapplicatioueu befiudet sich iu den Händen des
Besitzers und Dirigenten A r n o l d N i k l i , des Begründers und Schöpfers
der atmosphärischen Enr uud seit mehr als 40 Jahren erfolgreichst thätigen
hygienischen Arztes. Diesem zur Seite steht m6cl. !)l-. A. L a a b , welcher
nach 17 jähriger reichhaltiger medicinischer' Praxis und Erfahrung mit
vollster Ueberzeugung sich der Natnrheilkunde gewidmet hat uud auf diefem
Gebiete auch publieislisch sich bethätigt.
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VII . Tarifpunkte. i>wr.
^ Währ»,»«,

1.) Für ärztliche Consultation während der ganzen
Curdauer f l . 5 ' —

2.) Für Cur nn't ärztlicher Leitung, zwei Dienern zu
den Halbbädcrn und Abreibungen, mit Zugabe einer
wollenen Schwitzdecke sowie eompleter Curkost (vege-
tarisch), per Monat ^ 30 Tage ' . » 100 —

3.) Cur wie ̂ u!) 2 ohne Curkost wird nnr ganz aus-
nahmsweise gestattet, wie z. B. bei außerordentlicher
Magenkränkl'ichkeit, per Monat a 30 Tage . . . » 75 ' —

Caprieiert sich jemand, ohne au dem erwähnten
Magenzustano erkrankt zu sein, dennoch, die Ver-
köstigung anderswo zu nehmen, hat er gleichwohl
nach der vollen Tarifpost 2 zu entrichten.

4.) Curkost ohne Cur für Begleiter der Kranken . . » 36 ' —
5.) Für jede Portion gebratenes oder gedünstetes Fleisch » — ' 3 6
6.) Bei abgesondertem Speisen im Cur-Wohuhause für

jede Hauptmahlzeit mehr » — ' 2 0
' Wenn in den Lufthütten abgesondert gespeist wird

oder wenn die Speisen in andere Wohnungen ge-
schickt werden müssen, für jede Hauptmahlzeit mehr » — ' 3 0

7.) Gäste in f r e m d e n Quartieren habeu nothwendig
befundene oder gewünschte Visiten zu honorieren mit > 1 ' —

Für Visiten 'bei Nacht das Doppelte.
8.) Gästen, welche eine nene Wolldecke verlangen sstatt

einer gebrauchten gewaschenen), wird es freigestellt,
dieselbe entweder zu kaufen oder 5 f l . Entschädigung
zu zahlen.

9.) Curgebrauch oder Kostbenütznng nnter einem Monat
wird im Verhältnis berechnet.

10.) Der Tar i f über die öfter verlangten E x t r a - S p e i s e n
zum zweiten Frühstück ist der Cur- und Haus-
ordnung beigegeben.

Staats- oder Privatbeamten und Unvermögenden, welche auf Ehre
versichern, dass sie nicht die Mit te l besitzen, um den vorstehenden Tar i f
einhalten zu können, wird nach Umständen ein entsprechender Nachlass
bewilligt, indes nur dann, wenn sie sich v o r Nutr i t t der Cur darum be-
werben. N a c h t r ä g l i c h gewüuschte (Z rm ä ß i g u u g e n w e r d e n a b -
s o l u t abgewies eu.

Wie iu den meisten Curaustalteu, so versteht es sich auch hier von
selbst, dass die Kurgäste b e i u n s Quartier zu beziehen haben, soweit oder
sobald solches frei ist, und zwar vorzugsweise in der Lufthütten-Colonie,
weil dasselbe den (5ur-Grundsätzen harmonisch entspricht. Wünscht dennoch
jemand anderswo Quartier zu nehmen, so beanspruchen wir dafür eine Ent-
schädigung im Betrage eines Lufthüttenplatzes I . Classe ä f l . 1 '25 per Tag.
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Sind bei Ankunft eines Gastes alle Wohnplätze bei nns beseht, so
rathen wir dringend, sich nie an ein fremdes Qnartier Zu binden, bevor
m i t u n s d a r ü b e r Rücksprache g e p f l o g e n w o r d e n ist, da hänfig
Lufthüttenplätze binnen kurzen: frei werden.

Ergänzungs-öestimmungcn.

Die obigen Curpreise sind als Abonnementstaxe anzusehen und
müssen, streng genommen, im vorhinein bezahlt werden. Da jedoch in der
Negel hievon abgesehen wird, so gelten folgende Normen:

1.) Unterbrechung der Cnr zu Ausflügen, überhaupt Abwesenheit
jeder Ar t bis Zur Ausdehnung von drei Tagen wird in der Berechnung
nicht berücksichtigt.

2.) Der Austritt aus der Cur und dem Qnartier soll uns wenigstens
drei Tage früher angezeigt werden. Wo dies geschehen ist, erfolgt die
Abrechnung genan drei Tage weiter von der Kündigung, oder wo letztere
unterblieben ist, vom Austritte au.

Z.) Gäste, welche auf regelmäßige Vormittags-Sonnenbäder Prä-
numerieren oder sich dazu auf der Sonnenbäder-Tafel, einreihen lassen, füllen
einen Curplatz aus, müssen daher den vollen Curplatz bezahleu, gleichviel,
ob sie die übrigen Cur -Applieationen benutzen oder nicht; denn ohne
Sonnenbad gibt es kein regelmäßiges Lichtlnftbad, und in beiden liegt
der Schwerpunkt der Cur.

Einzelne Sonnenbäder können nur verabreicht werden, wenn Plätze
hiezn frei sind.

4.) Der gewöhnliche Curdicnst trifft die Diener in den Stnnden
von 4 Uhr morgens bis 10 Uhr abends, mit Ausnahme von 2 bis
3 Uhr nachmittags, wo sie Ruhe- nnd Schlafzeit haben. Der außergewöhn-
liche Dienst fällt in die Stnnden von 19 Uhr abends bis 4 Uhr morgens,
sowie Sonn- nnd Feiertags nachmittags von 2 Uhr an. Der allenfalls
in Anfpruch genommene a u ß e r g e w ö h n l i c h e D i e n s t innerhalb ob-
benannter Stunden, wie er durch acute Krankheitsznstände mitnnter er-
forderlich ist, wird für eine einzelne Swnde oder einmaliges Aufstehen
des Dieners bei Nacht mit 20 kr., für zwei Stunden oder zweimaliges
Aufstehen mit 30 kr., für drei nnd mehr Stunden mit 10 kr. per Stande
berechnet, infofern man sich nicht mit dem betreffenden Diener fchon direct
abgefunden hat.

5.) Leibstncke, wie Leib- nnd Brustbinden, Veinfaschen, Rnmpf-
packungen, Kopf- nnd Gesichtshanben, Klystierspritzen und andere extra
angefertigte Stücke, sind in Vorrath vorhanden, werden anf Wunsch ver-
abfolgt, allein nicht wieder zurückgenommen, und haben festen Tarif.

^v i i^ . Man wolle sich gefälligst die richtige Adresse an uus merken,
nämlich: «Post Vcldcs in Oberkrain», um eine Verwechslung mit Velden
am Wörthersee in Kärnten Zu vermeiden.



— 11 —

Wuhnungs-Dermietungeu in meiner Uaturhcilanftalt „Wallnerbrunn"
i n V e l d es ( O b e r k r a i n ) .

1.) I l l der Zeit vom 1. Jänner bis zu dem Tage vor Beginn
der Saison werden sämmtliche Wohnplätze oder Quartiere nur obligatorisch
vom ersten Saisontage, spätestens vom 1. Jun i an, vergeben. Da viele
Gäste die Eur nur fünf oder sechs Wochen hindurch gebrauchen, wird in
der Regel in der ersten Hälfte J u l i die zweite Serie von Wohnungen frei.

2.) Vom ersten Saisontage ab bis 15. August können Wohnungs-
Bestellungen für Bruchtheile dieses Zeitraumes höchstens acht Tage vor
der gewünschten Antrittszeit definitiv zugesagt werden, falls nicht Zufällig
eine entsprechende Wohnnng anf den Termin des Anfragers frei wird,
indem es nnbillig wäre, früher eingezogeile Mietsvarteieu später eintretenden
zuliebe, welche sich das Quartier nur früher sicherten, zu delogiereil.

3.) Eine Ausuahme wird mir dann gemacht, wenn die »nietende
Partei das gewünschte Quartier entweder vom erstell Saisoutage oder vom
Tage des Freiwerdens an o b l i g a t o r i s c h übernimmt.

4.) Für jedes bloß eontrahierte Quartier muss der Wohmmgszins
für mindestens einen halben Monat sofort nach der Vereinbarung ein-
gesandt werden, andernfalls wir uns als Vermieter nicht für gebunden
erachten.

5>.) Wird die Wohnnng bis zum Ablauf derjenigen Zeit, für welche
dnrch die a cos'w Zahlung vorausbezahlt wurden, nicht bezogen, so halten
wir uns als Vermieter berechtigt, dieselbe anderen Parteien zu übergeben.

6.) Beim Bezüge einer Wohnung hat jede Partei zu erklären, für
welchen Zeitraum sie dieselbe übernimmt, an welche Erklärung beide eon-
trahierende Theile gebunden sind.

7.) Stellen sich Nachfragen nach Quartieren ein, welche schon besetzt
find, so werden die jeweiligen Besitzparteien befragt, ob sie ihr Quartier
für einen späteren Zeitpunkt, als den früher angegebenen, zu behalten
wünschen.

tt.) Da mit 15, August der Höhepunkt der Saison vorüber ist nnd
dann mehr Qnartiere frei werden, als Nachfrage besteht, so kann letzterer
von diesem Zeitpunkte an in der Regel sofort entsprochen werden.
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Verzeichnis der Wohnränme.
^.. I m Wahnhause, oben im Dorfe Veldes gelegen.

Die bei Absendung diefes Prospektes ausgestricheuen Nummern sind
momentan besetzt; voraussichtlich wird in . , . . Tagen frei N r

L. I m gemeinschaftlichen S'chlassaalc des Badchanscs.

Hier sind zehn Schlafstellen für solche Herren, welche sich dazu
bequemen, mit anderen in einein Locale zu wohnen.

Jede Schlafstelle kostet per Monat 12 f l . ü. W., unter einem Monat
im Verhältnis, jedoch mit 20 Procent Zuschlag.

Bei Absendung des Prospeetes sind momentan frei . . . . Plätze
oder es werden in . . . . Tagen . . , . Plätze frei.

0 . I n der Msthntten-Colonie, am See gelegen,

find zwei Reihen Hütteu aufgestellt; nämlich eine vordere Reihe, circa
6 Meter vom See-Ufer entfernt, mit der Hauptfrout uach Süden gerichtet
und mit freier Aussicht auf die malerische Umgebung, von denen die
Hütten am rechten Flügel, weil durch freiere und ruhigere Lage bevorzugt,
etwas theurer sind; dann eine hintere Reihe, welche circa 10 Meter rück-
wärts, aber etwas erhöhter steht, jedoch mit mehr weuiger verdeckter Aussicht.

Zimmer Stock- Betten- Fenster- "ichtnn^ uach Preis durch
Nr. werk zahl zahl welcher d.e Fenster 1 P ^ ! ^ P e r s ^ 8 Pers,

gMgen y ^ ^ ^ ^ ^ a

nach c?l
1 I . 1 1 Osten — ^ L «'
2 » 2 1 Osten ^ ' " W

2 Süden fi. 2'— ! st. 2 30 ^ 3 ' 3
2 Westen j ! ^ Z «

8 » 1 2 Westen ° 130 ! > 1'<V ^ ^ ^
4 I I . 1 1 Norden 1 > ^ ff ^,

2 Osten »—70^ - Z F
1 Süden j ??°?3

5 ' 2 2 Süden » 1̂ 20 ^ » 1 50 Z
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Vom Vl'rfasscv suwic von i i . Fcruau iu ^^'ipzig, dlirch alle Buch
handluiil^'n solvic duvch Dr. A. ^aab in (^raz-V^dcö zu beziehen:

K i k ^ i A . , Grundlehren der Naturheilknilde, einschließlich Uü!i: <Es werde Licht!»
(<Die atinosfthärischc Cur>) mit graphischer Verlaufsskizze des Heilunsssvorssmî es,
6. Auflage, Preis 1 Mark,

— — «Os werdc Licht! l<T>ie atuwsfthärischo Cur,) Eiil Beitrag zur natursscinäszen
Lebens- und Heilwcise; gesondert Preis 7l> Pf.

— — Lehrbuch der Naturhoilt'undc. I, Theil: T>ie F iebe rk ran the i te i l ; besuuders
für den Lchrcrstand Deutschlands und der Schweiz geschrieben Preis l Mark
(1 Krone),

Vett- uud Theildninpfbäder, »üt lithographierter Tabelle, für Aerzte und Laien,
4, AuskM, Preis l Mark,

— — Die diätetische jtatarrhnlisicrunq. Preis 40 Pf, (25 kr),

Druck von «NoimimM' <<' Vnmbern, Lailmch 4115-^9!


